
Wie bedroht ist unser Wasser?
Fragen und Antworten Celsenwasser AG nimmt Steltung zur Anfrage der WCH-Fraktion: Gesetzliche

HALTERN. Wasrer irt die Vor
eussetrung für Leben auf un-
serer Erde. Die wählergemein-
rchaft Haltern ti€ht die Quali-
tät auch in unserem direkten
Umfeld bedroht. Sie fornulier-
te deshalb viele Fragen an den
Trinkwasserlieferanten Gel'

:- weLhe Mögll.hk€iten
:. haben die Stedt H.lt€m

b€ziehungiw€ire Gel*nwä9
r€r, r€guli€lend auf die ver-
giftüng der Haltemer G€wäs-
rer elnügrelf€nl

Im Ehzügsgebiet der Tal-
spenen Haltem utrd Hdlem
sind lokal erhöhte EinFäge
von PflanzeDbehandlunss
mitteln in Oberflächengewäs
sern ünd in den EinzugsSe
bieten der wässergewinnun'
g€n Haard und Hohe Mark
von NäIrstoftun (stickstoff)
in das crundwässer anzuref-
fen. weder die Stadt Haltem
noch Gelsenwasser haben die
Möglichlrcit, direkt,,reSulie'
rend einzuFeifen". Dies€
Möglichlciten haben aus-
schließlich der cesetzgeber
sowie die Vouzugsbehörden
im Land. Gelsenwasser hat
1989 die lnjtiative ergriffen
üIId die Kooperation täd
winschaf t lvasserwirtschaft
im Stevereinzugsgebiet ins
l€ben gerufen. Die Teihalme
ist grundsätzLcn fteiwillig.
Als cegennaßnalmen wer-

den seitens der Kooperation
unter mderem die Beratung
der landwirte im Hinblick
auf eine gew;isse$cllorcnde
BewirtschaJtung, die Förde-
rüng modemer SpriEteclnik,
die snbstitution gefährljcher
Pfl anzenbehandlungsmift el
sowie die Einlalftng von
uferrandsüefün ergritren.
Femer werden Sticktoffim-
tersuchungeri im Boden b€zu
schusst und mithife zahlrei
cher kobenahmen und Ana'
lysen im Einzugsgebiet die
weitere E twicldüng der Ge-
w:issergüte übervracht. Darü-
ber wird im jährlich e.schei
nenden Beri€ht der Koopera
tion Landwinscha&/Wasser'
winschaft im Ster€nal (Get
senwasser-Homepage) infor-
miert. Di€ Gelsenwasser'
crundstücke in d€r wasser-
schutzzone II der Talsperren
Haltem sind mit der AxJtäge
verpachtet worden, dass kei
ne Pflanzenschutzmittel ein'
gesetzt w€rdm dürfen.

, ; Di€ B6den rlnd mittler-
; weile nl.ht mehr ln der
Lagq die geualtlgen llenge.
anlallendel Güüe !u Yerkal-
ten. Die Ammonium{ehalte
lm Grunrhralrer rind Indila-
tor d.fül, da5r ru viel Gülle
eulg€bra.ht wird. welöe
Maßnähm€n hat dle St€v€t-
koop€rdtion ergrllfen, ün dl€
v€rrendung vertägli.h ür

gertelt€nt
Das Problen einer ar hohen

sticksroffdün8lng ist nicht
pauschal im gesamten Stever
gebi€t anzurreafen. Es gibt lo
k le Brennpunkte. ln der Ver'
Sange.heit wurde versucht,
durch Beratug die Bezu-
schussunS von Stickstofftnes-
süngen im Boden, die Förde
rüns der Anschaftuns votr
Geräten zur BestimmunS des
N:ilntoffgehaltes der Gülle
und ver€iüelt auch dürch Ex-
tensiviemg Verb€sserungen
zu erzielen. Die Ergebnisse
zeigen, dass es weiterhh Pro-
blene gibt.

Dazu beigeüagen hat auch,
dass die Regelungen der gel-
tenden Düngeverordnung
nicht äuir€ichen, die Schwie-
rigkeiten zu beseitigen. Die
zül?issigen Ub€rschüsse für
stickstoff im Boden nach der
Emte sind noch zu hoch- Die
Ufernndstreifen, die u.a. eine
Abschrernmmg von N:i}r-
stoffen in die Gew:isser ver-
hindem solleD, sind noch z1l
schmal. Die Sperrfristen für
die AusbringuDg von wirt
schaftsdünger (Gü e) im
Herbst und winter sind noch
zu kürz 1]lld im Geg€nzug
sind die geserzlich vorge-
schriebenen l,ageräume zum
Zwischenspeichem dei Giitle
(acht Monate) noch ft ge-
ring. Die gesetzlichen Vorsa
ben sind damir konraproduk

Däa wa$€rue* in Hatteln, hier däl Infozentrum am Stäu-
s€e, irl eines der 9r6ßt€n in Europä. roro CELSENWA9SER ac

tiv zür Kooperationsarbeit.
Die l-andwine winschaften
nach guter fachlicher Praxis,
was die Einnaltüng der gel-
tend€n Gesetze bedeutet. Die
gesetzlichen Reselusen.rei-

' Der Crundwa$erkörpei
. unler d€n Eork€nb€r
gen ilt durd Gdmium b€lä!-
tet, was vermullid aul dr€
militärirde l{utzung zurü.k-
ruführen irt Besteht dußh
die ltläh€ der godenbeige
zom stausee ein€ G€fahr für

da! wa5!€i?
Eigene Messüngen von Get-

senwasser in der Talsperre
Haltern lassen bisiang keine
cefütuduns erkennen.

. Klä.anlagen leiten ln
die Stever ein. Där t

gelängen au(h Antibiotika
ünd ander€ Ann€imitt€l in
den llusr, da die Klähnlagen
in Allg€m€ln€n nidt in der
Lage dnd, dl€$ stoffe h€r
aulzufflt€m. wet he Belar-
tungen werden im Einzugtge-
bi€t der Stäure€n geneßen?
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Regetungen sind nicht ausreichend
In der Stever werden Rück-

s*inde votr Arzn€istoffen
(2.8. Didofenac, Carbamaze-
pin) ulld Röntgenlo last-
mittel (2. B. Amidoüizoesäu-
r€, lopamidol) in geringen
Konzentrationen mchgewi+
sen. Im Trinkwasser des Was-
serwerk Haltem gibt es ver-
einzelte Beilnde, die aber al-
le lmter den Sesundheidichen
Orieitierungswenen (GOw)
für bewert€te Stoffe bezie,
hungsweise dem äIg€meinen
Vo.sorgewEn von 0,1 Mikro-
gramm pro Liter für bislang
nichr bew€rrete Stoffe liegm.

Veii.hieden€ S.hedrtol-
fe können wader dürdr

um die Belastung des Talsper-
renwassers und damir den
notwendiSen Aüfrand lon
Akivkohle fin die Aufberei,
tunS zu minimieren.

E! lm kftungrwer.er kön-
g n.n d.h rwis.hen 1lno
und l7m ued.hiedene StofiE
b€finden. Aul 6l wird g.-
prält Slie wid auq€r<hlor-
*n, dass Linkwarrer nrlt 9e-
ft ihrlichen Stof t€n abgegeb.n
wirdt

Die Trinl$ass€r- und ce-
w?isser$alitär in Haltem
wird reg€in:ißig untersucht.
Das Unteßuchungsspektrom
umfasst etwa 250 Pärameter.
Insbesondere die Unt€rsu-
chungen zu Einflüssen aüs
der rändwinsch.ait sind hin-
sichdich ihres UnteNu-
chungsümfangs sehr unfang-
reich und nach Abstimmug
mit der landwirtschaftlichen
Fachbehörde und den was-
serbehörden aüf die aL.tue[€
Sißuation algepasst. Das
heißt dass neben den Routi
ne-Pärämet€rn spezi€I auf
die Stoffe untersucht wird,
die al{tuel in der ländwirt-
schaft im Einzugsgebiet der
Talspenen Haltem und Hd-
lem zum Einsatz ko;men.

Aldt lohla mch durd elne
lang€ sändf [t€r-P.5$ge heF
ausgefilt€n w€rden. Wl€ häu-
tig und In weLher Menge
murr We$ei eus dem (anal
zft Vardünrung €nt.ommen
sarden. damit die GlentweF
le eingehalt€n w€rd€nt

Die Kanalwass€renhahme
findet nicht re8€ln:ißig sran,
sondern nur in besonderen
Fälen. In größ€rem Umfang
wurde sie 2012 und 2013
durchgeführt. Dabei wurden
jeweils eine Kanalwassemen
ge ron 2,5 Mio. Kubikmeter in
2012 und 1,9 Mio. Kubikne,
ter in 2013 eingespeist. Die
Kanalwasserentnalme wurde
nicht beüieb€n, um ,,crcnz-
wene einzuhalten", sondem

Analysewerte für das Trinkwär
ser sind der celsenwässer
Homepäge zu entnehmen.
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